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Medizintechnik
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Methode:

Thermoelektrischer Effekt
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Beschreibung des thermoelektrischen Effektes
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Abb. 1 THERMOELEMENT



Ein Thermoelement besteht aus zwei Drähten verschiedenen Materials (z.B. Eisen ‑ Konstantan oder Kupfer‑Eisen), die an ihren Enden verlötet sind. Befinden sich die beiden Lötstellen A und B auf gleicher Temperatur, zeigt das Messinstrument keinen Ausschlag. Sind die Temperaturen der Lötstellen verschieden, so zeigt das Messinstrument eine Potenzialdifferenz an, die sogenannte Thermo​spannung. Dieser Effekt wurde 1822 von Seebeck entdeckt. Der Verlauf dieser Thermospannung in Abhängigkeit von der Temperaturdifferenz der Lötstellen ist stark von der gewählten Materialkombination abhängig (Abb. 2). Für praktische Zwecke sind vor allem die Thermoelemente Cu‑Konstantan, Cr‑CrNi und Fe-Konstantan von Bedeutung. 

Die Empfindlichkeit eines Thermoelementes liegt bei Metallen in der Größenordnung von einigen μV/K. Die praktische Bedeutung der Thermoelemente liegt vor allem in ihrem großen Messbereich, der geringen Wärmekapazität und der elektrischen Anzeige.

Erklärung:
In unterschiedlichen Metallen befinden sich die Ladungsträger in unterschiedlichen Energieniveaus. Werden sie also verbunden, so entsteht dadurch eine geringe Spannung (sie heißt Kontakt​spannung). Die Höhe dieser Energieniveaus hängt von der Temperatur ab. 
Anwendung: 

Werden diese Metalle paarweise verbunden und die Kontaktstellen verschiedenen Temperaturen ausgesetzt sind, so entsteht an jeder Kontaktstelle die Kontaktspannung. Werden viele solcher Kontakte hintereinander geschaltet, so entsteht durch die Reihenschaltung eine messbare Spannung, deren Größe von der Temperaturdifferenz der Kontakte abhängt. 
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